
Die Gemeinde Ismaning hat sich in dem vorgenannten Spannungsfeid lange Teit ztr
sehr auf die Bundesbahn verlassen. Sie hat übersehen, daß deren Hauptinteiesse beirt
vorliegenden Projekt in der zuerst genannten Aufgabe lag, das 

- 
heißt in einer

möglichst-_schnellen und kostensparenden Realisierung des S-Bahn-Ausbaues, und daß
sie deshaib die zweitgenannte Aufgabe - die fachkundige Beratung der Gemeinde
Ismaling_ und ihrer Bürger bei der Durchsetzung der eigenen Interessen - nur
beschränkt wahrgenommen hat. Die Tunnelkosten von ange6lich 250 Mio. DM und
die Unterwasserbetonsohle mögen hier als Stichworte genügen.

Die hierdurch entstehencie Lücke in der Interessenvertretung Ismanings hat die BÜR.-
GERGEMEINSCHAFT FÜR S-BAHNTUNNEL geschlossän. Es isr [lar, daß in die-
ser Situation der Konflikt mit der Bundesbahn durch die unlerschiedlichen Interessen-
lagen vorgezeichnet war und duichgestanden werden mußte. Soweit sich die Ge-
meinde Ismaning der vorrangig auf Kosteneinsparung bedachten Linie der
Bundesbahn anschlo8, ergab sich auch zwischen BURGERGEMEINSCIiÄFT und
Gemeinde eine Konfliltsituation.

Der Erfolg hat der BÜRGERGEMEINSCHAFT Recht gegeben. Er zeigt, wie eine
mit Sach--und. Fachverstand ausgestattete BÜRGERGEI4EINSCHAFT"im planeri-
schen u_nd politischen Rahmen verantwortung.svoll agieren, korrigieren und gbstalten
kann. Unab_dingbare Grundlage für diesen Erfolg war die Solidarilät und dasEngage-
ment ailer Bürgerinnen und Bürger von Ismaning. Erst hierdurch wurde dieser b?än-
druckende Akt bürgernaher Entscheidungsfindung zum Wohle Ismanings möglich.

Nachdem wir drei Jahre lang mit- und gegeneinand-er um die richtige Lösung gerun-
gen haben, hat die Bundesbahn vom 2. Haibiahr 1988 an in vorbildlicher Weise diegen haben, hat die Bundesbahn vom 2. Haibjahr 1988 an in vorbildlicher Weise die
endgültige Planung und die Bauausführung in die Wege geleitet. Die Bundesbahn
steht auch stellvertretend fiir die öffentlichen Geldgeber von Bund und I:nd, die den
über dieuoer cle gemelnollcne Betelllgung nrnausgenenden, groöeren Anterl der Baukosten
von rund 70 h{io. DM finanzieren. Hierfür mörchten wir Ihnen, Herr Bundesbahndi-

indliche Beteiligung hinausgehenden, größeren Anteil der Baukosten

rektor Mü.ller, und Ihren Mitarbeitern den aufrichtigen Dank der Bürger von Ismaning
und der BURGERGEMEINSCHAFT aussprechen.

Um den Ablauf der Ereignisse auf unserem Weg zum Tunnel zu dokumentieren und
einer Legendenbiiriung vorzubeugen, haben wir die "Tunnelstory von Ismaning" auf-
g-eschrieben und durch Planskizzen, Briefdokumente und Presseberichte belegt.
Wg dürfe_n Ihnen, Herr Müller, hi_ermit das erste, noch druckfrische Exemptar tiber-
reichen. Soweit darin von "Kampf' die Rede ist, ist dies nicht persönlich gemeint,
sondern mehr im sportlichen Sinn zu verstehen: Die Jahre 1985 bis 1988 waren im-
mer anregend und spannend, Langeweile ist nie aufgekommen.

Die Männer vom Bau von der Firma Bögl aus Neumarkt haben dieses große Bauwerk
in die Realität umgesetzt. Sie haben dabei ausgezeichnete Arbeit geieistet und vor al-
lern die äußerst knappen Termine eingehaiten. Hierfür gebührt auch ihnen unser
Dank.

lYir meinen, daß die Geschichte des BÜRGERTUNNELS auch über den unmitteiba-
ren Bereich der S-Bahn hinaus für Ismaning von Bedeutung ist, zeigt sie doch, wie bei
_g-roßräumigen Planungen sachgerechte und zukunftweisende Lösungen gegen vieie
Widerstände durchgesetzt werden können und müssen. Die dabei gewonnänän Erfah-
rungen können auch für andere überörtliche Planungen {wie z. B. StraJ]en und
Deponiestandorte) von Nulzen sein. Deshalb möchten wir vor allem Ihnen, Herr Bür-
germeisier SeClmaier, stellvertietend für die Bürger Ismanings unsere Tunnelstory
übeneichen, im Sinne des letzten Satzes ciieser Schrift:
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